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SCHWEIZER ZAHLENLOTTO 
 
Lottozahlen:  5  6  17  21  31  42 
Glückszahl (GZ):  5 
Replayzahl:  8 
1 Gewinner mit 6 R. Fr. 1 000 000.00 
15  Gewinner mit 5 R. + GZ   je Fr. 8326.50 
68  Gewinner mit 5 R.  je Fr. 1000.00 
875  Gewinner mit 4 R. + GZ  je Fr. 105.35 
3355  Gewinner mit 4 R.  je Fr. 71.30 
12 143  Gewinner mit 3 R. + GZ  je Fr. 19.10 
52 952  Gewinner mit 3 R.  je Fr. 9.30 
 
Der erste Gewinnrang wurde nicht erreicht. 
Im Jackpot von Swiss Lotto: 27,8 Mio. Franken. 
 
 
Joker  9  7  8  3  6  0 
1 Gewinner mit 6 richtigen Endziffern 
 Fr. 784 208.00 
14  Gewinner mit 4 richtigen Endziffern 
 je Fr. 1000.00 
163  Gewinner mit 3 richtigen Endziffern 
 je Fr. 100.00 
1858  Gewinner mit 2 richtigen Endziffern 
 je Fr. 10.00 
 
Der zweite Gewinnrang wurde nicht erreicht. 
Nächster Jackpot: 120 000 Franken. 
 
 
DEUTSCHES ZAHLENLOTTO 
Lottozahlen:  1  11  12  19  25  32 
Superzahl:  7 
Spiel 77:  2  1  5  2  1  6  8 
Super 6:  4  3  7  6  0  7 
 
 
EUROMILLIONS 
Lottozahlen:  2  13  16  22  49 
Sterne:  4 / 5 
2. Chance:  4 34 40 42 43 
Super-Star:  C  4  7  3  C 
5 *  3 Gewinner  je Fr. 371 173.00 
5  6 Gewinner  je Fr. 67 832.05 
4 **  39 Gewinner  je Fr. 3252.75 
4 *  888 Gewinner  je Fr. 239.15 
3 **  1784 Gewinner  je Fr. 166.15 
4  1861 Gewinner  je Fr. 90.35 
2 **  24 839 Gewinner  je Fr. 31.15 
3 *  40 647 Gewinner  je Fr. 20.15 
3  80 735 Gewinner  je Fr. 19.20 
1 **  129 174 Gewinner  je Fr. 16.95 
2 *  568 872 Gewinner  je Fr. 11.55 
2  1 108 135 Gewinner  je Fr. 7.30 
 
Der erste Gewinnrang wurde nicht erreicht. 
Nächster Jackpot: 48 Mio. Franken. 
 
Erwarteter Hauptgewinn Super-Star:  
250 000  Franken. 
 
Alle Angaben ohne Gewähr

Gewinnzahlen

Das süsseste Lächeln

Das junge Fräulein auf diesem 
Bild hat diese Woche die BT-Jury 
mit ihrem Blick und ihrem La-
chen verzaubert.  

Wer kennt das denn nicht? 
Man läuft gestresst, genervt und 
müde 
durch die 
Strassen 
und hofft 
nur noch, 
dass der 
Tag endet. 
Dann, bei 
einem 
Fussgän-
gerstrei-
fen, im öffentlichen Verkehr oder 
in der Schlange im Supermarkt, 
guckt uns ein kleines Gesicht an 
und fängt an zu lachen: Der Licht-
blick des Tages. 

Unsere Gesichtszüge lockeren 
sich, unser Herzschlag beruhigt 
sich und unser ganzer Körper 

entspannt sich. Das kleine Mäd-
chen auf dem Foto löst mit ihrer 
Körpersprache Gefühle in uns 
aus. Mit ihrem non-verbalen Aus-
druck schafft sie es, uns zu berüh-
ren. Zusätzlich schafft sie es, je-

dermann 
zum 
Strahlen 
zu bringen 
und eine 
gewisse 
Zufrieden-
heit und 
Enspannt-
heit in uns 
auszulö-

sen. Die Nahaufnahme verstärkt 
diese Gefühle. Und genau aus die-
sen Gründen hat das Bild von 
Andrea Zanella den Wochensieg 
verdient. 

Die BT-Jury gratuliert ihr ganz 
herzlich und freut sich auf wei-
tere, gefühlsstarke Bilder. pb

Leserbild der Woche

Heute vor ... 

... 5 Jahren (2012) 
schloss der Pharmakonzern 
Merck den Genfer Sitz seiner 
Tochter Merck-Serono. Dadurch 
gingen 1200 Stellen verloren. 
 
… 20 Jahren (1997) 
schlug das Bundesamt für Kom-
munikation (Bakom) die Auftei-
lung des Schweizer Mobiltelefon-
marktes auf drei Anbieter vor. 

 
… 25 Jahren (1992) 
entdeckten amerikanische Astro-
nomen mit Hilfe eines Satelliten 
die mit 15 Milliarden Jahren äl-
testen Strukturen im Weltall. 

 
… 40 Jahren (1977) 
platzte der SKA-Skandal in 
Chiasso. Kader der Bank (heute 
Credit Suisse) hatten auf krimi-
nelle Weise italienische Flucht-
gelder nach Liechtenstein ver-
schoben. 

 
… 65 Jahren (1952) 
wurde der französische Modede-
signer und Unternehmer Jean-
Paul Gaultier in Arcueil/Frank-
reich geboren. 

 
… 75 Jahren (1942) 
wurde die amerikanische Schau-
spielerin, Sängerin und Regisseu-
rin Barbra Streisand («Funny 
Girl», «A Star Is Born», «Is was, 
Doc?», «Nuts», «Yentl») in New 
York geboren. 
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    Spielregeln 
•  Füllen Sie das Raster mit 
    den Zahlen von 1 bis 9. 
•  In jeder Zeile und Spalte 
    darf jede Zahl nur 1x  
    vorkommen. 
•  In jedem 3x3-Feld kommt  
    jede Zahl nur 1x vor.  
 Angeliefert von: 
 www.su.do.ku.ch
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Probleme verlagert 

A5 Westast 
Ich mache mir Sorgen um Biel. 
Je länger ich das Projekt West-
ast studiere, desto ungeheuerli-
cher wird es. Zweieinhalb Mil-
liarden Franken Baukosten. 15 
Jahre Bauzeit; damit verbunden 
Lärm, Erschütterungen, zusätz-
liche Verkehrsprobleme, weit-
gehender Verlust des Strand-
bodens als Erholungsgebiet. 
Abbruch von über 70 Häusern, 
Fällung von über 250 stattli-
chen Bäumen und Zerstörung 
der charmanten kleinräumigen 
Struktur von Biel am Seeufer, 
von vielen als «Unort» bezeich-
net, jedoch von vielen geschätzt 
als lebendiger Kosmos, welcher 
Biel von vielen Städten unter-
scheidet und für viele lebens-
wert macht. Und dies soll alles 
aufgegeben werden? Wofür? 

Ob mit oder ohne Westast – 
die totale Verkehrsmenge im 
Raum Biel wird sich nicht ver-
ändern. Mit dem Westast soll 
der Verkehr, der zu 80 Prozent 
«hausgemacht» sei, aus den 
Quartieren abgezogen und auf 
die Autobahn gelenkt werden. 
Damit werden die wenigen 
Schnittstellen der Autobahn 
zur Stadt, wie z.B. der Verre-
siusplatz, sehr stark belastet. 
Sie werden erheblich mehr Ver-
kehr aufnehmen müssen und 
dieser Belastung nicht gewach-
sen sein. Innerstädtische Staus 
werden die Folge sein.  

Dieselben Behörden, welche 
der Bevölkerung erklären, mit 
der Autobahn seien Biels Ver-
kehrsprobleme gelöst, geben zu, 
dass ohne Reduktion des mobi-
len Individualverkehrs (MIV) 
die Anschlüsse zur Autobahn 
den Verkehr nicht werden auf-
nehmen können. Nachzulesen 
im Dokument «Städtebauliches 
Entwicklungskonzept A5-West-
ast, Fassung für das Informati-
ons- und Mitwirkungsverfah-
ren vom Dezember 2016», Sei-
ten 41 und 44; www.biel-nidau-
2050.ch, unter Teilgebietspla-
nung (TP). Auch die in den Ver-
kehrsmodellen ausgewiesene 

Entlastung einzelner Quartier-
strassen bringt nichts, wenn die 
heutigen Problemzonen auf 
einzelne Schnittstellen verla-
gert werden, welche dann «zu-
sammenbrechen». 

Die versprochene Entlastung 
einzelner Quartierstrassen 
müssen kritisch hinterfragt 
werden. Einerseits ist sie zum 
Teil so gering, dass sie kaum be-
merkbar sein wird (z.B. Seevor-
stadt). Andererseits bleiben of-
fene Fragen, wie zum Beispiel 
beim Zurückbau der Ländte-
strasse: wo geht der Verkehr bei 
grossen Unterbrüchen der 
Autobahn durch? (Unfälle; 
Hochwassereinbruch, die Auto-
bahn übersteht ein 300-jähri-
ges Hochwasser nicht). Natür-
lich wieder über die nun redi-
mensionierte Ländtestrasse. 
Davon ist beim Projekt Westast 
wenn überhaupt nur ganz ver-
steckt die Rede. 

Biels Verkehrsprobleme las-
sen sich nur über eine Reduk-
tion des mobilen Individualver-
kehrs lösen – mit Parkhäusern 
am Stadtrand und öffentlichem 
Verkehr in und aus der Stadt. 
Der überschaubare Transitver-
kehr (20 Prozent) kann über die 
bestehende Infrastruktur oder 
über eine die Stadt umfahrende 
Autobahn 3. Klasse (zweispurig, 
ohne zentrale Anschlüsse in die 
Stadt) zum Beispiel im Berg 
nördlich von Biel geführt wer-
den. Und diese Varianten wären 
erst noch billiger und wirksa-
mer als das vorliegende Projekt 
Westast. Andreas Liechti, dipl. Ing. 

ETH, Gerolfingen 

 

Mogelpackung 

Verkehrssanierung Aarwan-
gen - Langenthal Nord – Ab-
stimmung vom 21. Mai 
Eine Studie im Auftrag des Kan-
tons Bern (Variante Null+) kam 
zum Schluss, dass die Umfah-
rungsstrasse die schlechteste 
Variante ist. Mit der geplanten 
Strasse widerspricht der Kan-
ton seinen eigenen verkehrs-
politischen Grundsätzen. Statt 

den Verkehr in menschen- und 
umweltverträglichen Bahnen 
zu lenken, soll die Kapazität 
weiter ausgebaut werden. Dies 
hätte Mehrverkehr in Langen-
thal und Thunstetten-Bützberg 
zur Folge, während die Entlas-
tung in Aarwangen kaum spür-
bar wäre. Zudem hat es viele 
Lastwagen die nicht auf diese 
lokalen Strassen gehören. Die 
unnütze Umfahrungsstrasse 
führt nicht dorthin, wo heute 
die meisten Industriebetriebe 
sind, sondern dorthin wo man 
neues Industrieland einzonen 
möchte. 

Der Bau der neuen Strasse 
fördert die Zersiedelung und 
vernichtet wertvolles Kultur- 
und Bauernland. Zudem führt 
sie durch ein Naherholungsge-
biet in welchem zahlreiche ge-
fährdete Tier- und Pflanzenar-
ten vorkommen, und das des-
halb national als Smaragdgebiet 
ausgezeichnet wurde. Was das 
Verkehrsaufkommen anbe-
langt, ist die Situation in Aar-
wangen leider nicht ausseror-
dentlich. Mit der Begründung 
des Pro-Komitees müssten im 
ganzen Kanton Bern mehrere 
Umfahrungsstrassen gebaut 
werden. Beispiele aus der Re-
gion: Hauptstrasse Ipsach, Biel 
Brühlstrasse und diverse Stras-
sen in der Agglomeration Bern. 

Ausserdem ist die Aussage bei 
der Finanzierung für die 150 
Millionen für diese drei Kilo-
meter Asphalt ein Wunschden-
ken des Kantons. Auf einen 
grossen Zustupf des Bundes 
kann nicht gehofft werden, 
diese Gelder sind bereits für 
Projekte für den Kanton Solo-
thurn vorgesehen.  

Die vorgängig erwähnte Va-
riante Null+ entlastet Aarwan-
gen nachträglicher, ist zudem 
schneller und viel günstiger zu 
erstellen ohne zusätzliches Kul-
turland und Naherholungsge-
biet zu zerstören und würde die 
Sicherheit auch und vor allem 
für die Schulkinder erhöhen. 
Darum ein Nein zu der Luxus-
strasse Oberaargau. Mario Nobs, 

VCS Regionalgruppe Biel
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